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gleicher Zeıt, bei der niıcht unbedeutende Politiker Intervention Guatemala (Sturz des ftortschrittlichen
wesend (Allende Aaus Chile, Juliao AUS Brasılien, Präsiıdenten Arbenz) wurde auf Grund dieses Prinzıps
Cardenas AUS Mexıko), für (Castro der Anlafiß sıch gerechtfertigt Auch J Kennedy stand Anfang
Februar 1962 unmıß%verständlich als Kommunıiıst be- SC1INCTr Präsidentschaft VOT solchen Entscheidung, die
kennen und die Unvermeidbarkeit gewaltigen Von der Verwaltung SC111CS$ orgängers schon vorbereitet
Revolution Lateinamerika als Weg wirk- WAar die panamerikanische Politik des Noninterventio0-
lıcher Befreiung der lateinamerikaniıschen Länder ANZU- 111511105 bedeutet nıcht Passıyıtit! „Wenn die Natıonen
kündigen. dieses Kontinents iıhre Entschlossenheit vErgeSSCNH,
Eın Jahr ach der Konterenz VO  3 Punta de]l Este betonte den Kommunısmus kämpfen, 111 ıch S1Ce W1SSsSen lassen,

Kennedy (November die Entschlossenheit der dafß Regierung entschlossen 1ST ıhre Pflicht,
USA, „das umfangreıche Bemühen der USA u- Land verteidigen, erfüllen SO iıdentifizierte da-
führen, dem Bedarf der lateinamerıkanıschen Völker mals Kennedy WIC heute auch Johnson die kommunisti-
111 Bereich der Wohnungsnot, Arbeit un Boden, Gesund- sche Gefahr MmMIt der Sıcherheitsgefährdung der USA Aus
heit un Schulung gyerecht werden Gleichzeitig diesem Grunde kehrten die USA den alten Prinzıpılen
kliärte Kennedy, da{fß die Revolution NUur vermeıdbar un ıhrer Lateinamerikapolıitik zurück Nıcht alles aber, W AS

CII evolutionäre Entwicklung möglıch SCI, WenNnn die obe- den Antikommunismus SUHEZE: 1ST tür die IMIT großen
TE Schichten auf ihre Privilegien verzichteten un W antiamerikanischen Empfindlichkeit belasteten latein-
raschere Reform der ungerechten Sozial und Wirtschafts- amerikanıschen Staaten ZunskÜg Dıe Ablehnung der pro-
strukturen durchführten. amerikanischen Haltung bedeutet nıcht unbedingt
Solange aber nıcht die ZW ar latente, aber doch prokommunistische Haltung Die Fiktion der amerikanı-
wirksame imperialiıstische Politik der amerikanıschen schen Politik ach der als bedingungsloses Prinzıp der
Wirtschaftsinteressen vor  CN wiırd, 1ST auch keine Satz aufgestellt wird, „Wer nıcht tür mich IST, der 1ST

Änderung der MI der amerikanıschen Wirtschaftspolitik IN1IC Öördert den Kommunıiısmus mehr, als S1C ıh
bremstgekoppelten Interessen der einheimischen priviligierten

Schichten der lateinamerikanischen Völker Se1it der Gründung der ersten kommunistischen Parteı
Lateinamerikas Buenos Aıres 1STE der Kommun1s-

Antiıkommunismus tührt Interventionısmus I1US allen Ländern gyescheitert Castro cselber wurde
Seit em Sturz der Militärdiktatoren (um fast Anfang, yleich ach SC1INCTr Machtübernahme New
allen lateinamerikanischen Staaten und der folgenden ork bejubelt SO annn iIiNan die rage stellen Hätte
Machtübernahme durch soz1a1 fortschrittliche, gemäßigte Castro sıch auch ann ZU Kommunıisten gewandelt
Kegilerungen die dennoch auch stark dem Druck WE die Hochfinanz der USA ıhm Forderungen
der alten, priviligi1erten —- un: ausländischen Interessen- für C11NC Regelung der wirtschaftlichen S1ituation Kubas
gruppen stehen, hauptsächlich 1ber SEeIT der deutlichen erfüllt hätte?
Tendenz der Castro Revolution ZU KOommun1smus, be- Durch das ungste Geschehen Santo Domingo ZEWINNT

allmählich wieder das alte Prinzıp des Interventio- diese rage erneut Aktualıtät Auch WE die Haltung
1SINUS der Monroedoktrin Boden CN. Der der lateinamerikanischen Staaten hinsichtlich der Inter-
Anlaß der Wiederbelebung des amerikanıschen Interven- vention der USA VO Apriıl sechr unterschiedlich WAar,
LON1ISMUS 1ST die wachsende Getahr des Kommuniıismus 1 stellt doch ıhre Ablehnung durch gemäßıgte, soz1al
Lateinamerika Schon 1959 sa  S} Foster Dulles, da{fß die tortschrittliche Regierungen WI1C reı die Gültig-
Beherrschung un Kontrolle der politischen Instıtutionen eit Wirksamkeit un Nützlichkeit der „Organısatıon
ırgendeines Staates durch den internationalen Kommun1ıs- Amerikanischer Staaten un damıt der letzten
INUsSs die oyröfßte Getahr für die Souveränıtät un nab- Instrumente der Lateinamerikapolitik der USA csehr
hängigkeit der amerikanischen Staaten darstelle und rage Die Schwäche der OAS 1ST allzu deutlich ebenso

politischen Herrschaftssystem dieser Hemisphäre WIC die Kompromilfssituation vieler Regierungen 7zwiıischen
führe, das außerkontinentalen Macht SE Di1e Oligarchie un Linksparteien

Aus der totalıtären Welt
Aktuelle Probleme kommunistischer wunden Dıieser Entwicklungstrend Aindet zunehmen-

dem Selbstbewufstsein der SED Führer SCHHGHN siıchtbarenPolitik Mitteldeutschland Ausdruck

Am Oktober 1964 wurde Mitteldeutschland der 15 Der wirtschaftliche Aufstieg Mitteldeutschlands
Jahrestag der Gründung der”un Maı 1965 Die Anwendung bisher verponter Kategorıen der Be-
der Z) Jahrestag der Befreiung VO der Hiıtler Diktatur triebswirtschaftslehre, WIC Gewinn, Kosten, Preıs, Um-
ausgiebig MIIt Reden über die „Errungenschaften un: MItFt SAatZ, als sogenannter ökonomischer Hebel Rahmen des
der Proklamation großer Zukunftsperspektiven gefeiert „Neuen ökonomischen Systems der Planung un Leitung
Und 6S 1STE nıcht verkennen, da{fß eit der Volkswirtschaft“ (Beschlufß des Präsidiums des Mını-
Anzeichen für TE langsame, aber SteL1ge Autwärtsent- VO 11 Juni die Reform der Indu-

Strı1epreise haben erheblich rentableren Produk-wıicklung zibt Innen- und aufßenpolitisch beginnt sich
Unterschied früheren Jahren 1Ne relative Stabili- LION beigetragen Die Verluste, dıe durch die zentralistische
S1CeTUNg des Ulbricht-Regimes 1abzuzeichnen Die krisen- Planbürokratie trüher entstanden sind haben sıch VOr-

artıge Sıtuation de1 Jahre 1959 bıs 1963 würde über- mındert 1ın pragmatischeres Vorgehen der Wıirtschafts-
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führung und die Übertragung gyrößerer Befugnisse an die einkommens aut die Industrie, ın Ungarn 567 0/9 und 1n der
1Ur 51,8 0/9Generaldirektoren der Vereinigungen Volkseigener Be-

In vielen Fällen rückt die DDR auch VO zweıten aut dentriebe (VVB) un: die Direktoren der Volkseigenen
Betriebe reduzierten die Eiınmischungsversuche ersten Platz VOT, WenNnn iINan die Produktion nıcht 1in absoluten

Zahlen vergleicht, sondern aut die jeweılıge Bevölkerungsgrößeachlich wen1g qualifizierter Parteitunktionäre. Bereıts ezieht. Pro Kopf gerechnet, erreicht die DDR-Produktion die
aut der Fünften Tagung des Zentralkomitees der SED Stelle 1M RG bei Rundfunkgeräten und Fernseh-
(3.—7 Februar bezeichnete UÜlbricht die General- empfängern, ber auch bei Margarıne und Butter. Besonders

grofß wırd der Vorsprung der DDR VOrLr allen anderen RGW-direktoren der SO VVB als „Schlüsselfiguren des Ländern einschließlich der SOoWJetunion bei der chemischenWırtschaftssystems“. hne Zweıtel 1St ıhr Eıinflu{ß gewach- Produktion. Nach Unterlagen der Ständigen RGW-Kommis-
S10N tfür Chemie betrug 1958 die Pro-Kopf-ProduktionSCH. Die SED-Führung unternımmt auch beträchtliche

Anstrengungen, politisch zuverlässige wırtschaftliche Düngemuitteln 1n der DDR 6S kg 16,7 und
Führungskräfte heranzubilden. eım Zentralkomitee der 14,3 kg) Be1 Kunststoften erreichte die DDR 1958 rund Dr kg

PTro Kopf 3, und D kg) Dıie Erzeugung VONSED wurde als Ausbildungsstätte eın „Zentralinstitut für Chemiefasern betrug 1958 in der DDR S kg PTro Kopft, wiäh-
Sozıialıistische Wiırtschaftsführung“ geschaffen. In die el- rend die TIschechoslowakeij 1LLUTr auf 4,1 kg und die SOoWw Jetunion
tenden Parteiorgane wurden mehr Wiıssenschaftler, Tech- Jlediglich auf 0,51 kg kam

Dem industriellen Rang der DDR entspricht sSeIt Jahrennıker, Ingenieure, Okonomen gewählt. Das Abrücken VO  } auch ihre führende Posıtion im Außenhandel des Rates fürdogmatischen alten Führungsmethoden Lrug erheblich Gegenseıltige Wirtschaftshilfe. Schen 1960 Jag Sie mit einem
dazu bei,; in der industriellen un landwirtschaftlichen Aufenhandelsvolumen V C&  - Y Mılliarden Rubeln nach
Produktion (nach einer eıt relativer Stagnatıon) wiıeder der SowJetunion (10,1 Milliarden) und VL der TIschechoslowa-
sichtbare Fortschritte erzielen. Die Versorgungslage kei (3,4 Milliarden) aut dem zweıten Platz Die Umsatzzahlen

1MmM Aufenhandel des Jahres 1962 lauten (neue Rubel):MIıt Lebensmuitteln und Konsumgütern aller Art hat sıch 118 Milliarden,. IR 4,24 Milliarden, CSSR 3,8 Milliarden,
gegenüber den VELSANSCHCH Jahren beträchtlich gebessert, Polen 3,19 Milliarden, Ungarn 198 Milliarden, Rumänıien 155
wenngleıch das Warensortiment noch immer 1nter dem Miılliarden un Bulgarien 13 Miılliarden.“
bundesdeutschen Nıveau lıegt Die 35 D 1St auch der yrößte Maschinenlieferant 1M
Be1 der Beurteilung der Sıtuation Enl Mitteldeutschland Osten. Schon 1960 betrug der Maschinenanteil
werden 1m Westen vorwıegend LUr Vergleiche mıt der „DDR“-Export 48,4 0/9 Be1 der CSSR lag dagegen der
Bundesrepublik herausgearbeitet. So richtig dieses Ver- Maschinenanteıl 1M LExport be] 45,1 0/9 und 1n der
tahren auch VO Gesichtspunkt der innerdeutschen nd SE be1 Z0:5 0/9 Unter dem Stichwort der Zzweıten ındu-
europäıschen Auseinandersetzung mit dem Kommunis- striellen Revolution unternımmt die „D gegenwärtıg
I1US ISt, mu doch auch die Posıtion der ADDRS inner- die intensıvsten Anstrengungen 1m Ostblock, dıe Pro-
halb des kommunistischen Machtbereichs richtig einge- duktionsmethoden auf den wıssenschaftlich-technischen
schätzt werden. Höchststand bringen. Im Vergleıch miıt anderen
ber selbst bei eiınem Vergleich der Industrieproduktion kommunistischen Staaten hatte Mitteldeutschland 1m Ver-
der einzelnen Länder 1in der Welt 1St hervorzuheben, da{fß Jahr die höchste Wachstumsrate 1ın der indu-
die „DDR“* 1M Umftang der Industrieproduktion auf den striellen und landwirtschaftlichen Produktion autzu-
achten Platz vorgerückt ISt (die Bundesrepublik steht auf weısen.
dem zweıten Platz un 1St der zrößte Industrieexporteur Selbst 1n den meısten Bereichen der Landwirtschaft steht
der Welt) Aaut Angaben der „Zentralverwaltung für Miıtteldeutschland 1in Hektarerträgen der Spitze 1im
Statistik derI ergibt sıch 1n einzelnen Produktions- kommunistischen Block 1962 betrug der Hektarertragbereichen tolgende Plazierung: Weizen D Doppelzentner, die CSSR tolgte mıt 24,4
Al Vergleich der Pro-Kopf-Produktion mit den USA, alle anderen ommunistischen Länder (auch die Sowjet-Westdeutschland, Frankreich, Großbritannien, Japan und un1ı0n) lagen Doppelzentnern. Man kann heute
Italien hat die DDR tolgende Positionen erreicht: Elek- behaupten, dafß die Bevölkerung der „DDR“ den höch-
troenergıe Stelle, Zement Stelle, Rohstahl Stelle, sten Lebensstandard 1mM kommunistischen Machtbereich
Plaste un synthetische Harze Stelle, Fernsehgeräte hat und, VO Osten her vesehen, sıch 1in Mitteldeutsch-

Stelle“ („Neues Deutschland“, 65, 10) and eın wahres Wirtschaftswunder vollzogen hat
Natürlich 1St dieses „Wırtschaftswunder“ nıcht als Aus-Das industrialisierteste Land des Ostblocks druck e1ines Triumphes der soz1alıstischen Ordnung 1n

Im „Europa-Archiv“ (Heft Z veröffentlichte Mitteldeutschland wertfen. Schon VOL der kommu-
Hans-Dieter Schulz sehr beachtenswerte Angaben Z nıstıschen Herrschaft War Miıtteldeutschland hochindu-
Industriepotential der IN An Hand VO statıst1- strialisiert un verfügte über ıne breite Schicht qualifi-
schem Materijal wırd die wirtschaftliche Potenz der zierter Facharbeiter, Ingenieure un: Landwirte. Wenn
”D  D mit der der SowjJetunion un anderen kommuni- heute die ”D  CC eıne beachtenswerte Posıtion in der
stischen Staaten verglichen. Schulz stellt fest: Weltwirtschaft und VOT allem 1m kommunistischen Macht-

bereich einnımmt, 1St dies vornehmlich das Verdienst„Die flächenmäßig 1L1UT kleine DDR 1St das- am dichtesten be-
siedelte Mitgliedsland des Rates für Gegenseıitige Wirtschafts- der mitteldeutschen Arbeiter, Bauern und Techniker, die
hilfe Die politisch Osteuropa, geographisch außerst mifßlichen Bedingungen (Materialmangel,
Mitteleuropa, der Kultur un Geschichte nach ber West- alte Maschinen und Anlagen, hemmende Planbürokratie,
CuUroOpa gehörende DDR verfügt nach der SowjJetunion über das mangelnde Freiheıt, Abneigung das Regıme USW.)zweitgröfßte Industriepotential aller soz1ıalıstisch regierten Läan- dennoch erstaunliche Leistungen vollbrachten. Es ISTder Kuropas. Ihre Landwirtschaft, ıhr Handel un Verkehrnehmen yleichfalls Spitzenstellungen innerhalb des RGW eın jedoch auch berücksichtigen, dafß Mitteldeutschland
* K Land des soz1ialistischen Wirtschaftssystems ISt ach 1945 relatıv ungünstıge Startbedingungen hatte. Es
stark industrialisiert W1e die DD  Z 1961 wurden hier 63,7 0/9
des Nationaleinkommens VO:  a der Industrie erwirtschaftet. In

WAar VO  } starken Kriegszerstörungen betroffen, viele
der Tschechoslowakei,; die der DDR eın hartes Kopf-an-Kopf- Jahre hatte rıesige Reparationslasten LragenN, Jange
Rennen liefert, enthielen dagegen 0/9 (1960) des National- eıt mu{ßte 65 einen sehr unvorteilhaften Außenhandel
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nıt der SowjJetunion treiben, un erhielt kéine dem seıten des Kreml] ıcht erwarten, da{ß S1ie die keim-
Marshallplan vergleichbare ausländische Starthilte. haften natiıonalkommunistischen egungen in Mittel-

deutschland, die AUS wohlerwogenen Gründen 1n JüngsterDas Verhältnis ZUY Sowjetunion eit VO UÜlbricht gefördert und ZU eıl ınıtlert WUL-
Dıie SED-Führung WAar 1m übrigen 1n den veErSsSangsCNCH den, unterdrücken. Im Gegenteıl, gerade dem
Jahren bemüht, sich 1m Rat für Gegenseıtige Wirtschafts- Aspekt begrenzter Auflockerungstendenzen 1m kommu-
hilfe beispielhaft verhalten, ungeachtet Ze1t- nıstischen Machtbereich wiırd die „DDR“ für die SowjJet-
weiıliger erheblicher Nachteıile für die mitteldeutsche un1ıon als zuverlässiger Partner noch wichtiger. Dıie
Wıiırtschaft un den Lebensstandard der Bevölkerung. „DDR“ mMas politisch ZWAar weiterhin 1n entscheidenden
Dıe „DDR“* steht auch 1n bezug auft den Osthandels- Fragen Satellıit der SowJetunion se1N, doch zugleich ISt S1e
anteıl, WenNn iINan VO Bulgarien absıeht, der Spiıtze der bedeutendste Außenhandelspartner der War
der RGW-Staaten 1963 betrug iıhr Osthandelsanteil 1St Mıtteldeutschland VO  $ sowjJetischen Rohstoffen ab-
/5,9 0/9 Die„ hat sıch 1m RG  < eınen angesehenen hängig, aber 1St eın einseltiges wirtschaftliches Ab-
Platz erworben und hat sıch bislang konsequent für einen hängigkeitsverhältnis mehr, da die SowJetunion auch auf
stärkeren wirtschaftlichen Zusammenschluß eingesetzt. bestimmte Erzeugnisse AUS Mitteldeutschland angewıesen
uch 1m Handel MIt dem Westen steht die AD C ISEe Zugleich 1St die ”D aber infolge niedrigerer
essecnmn ihrer Bevölkerungszahl 1M kommunistischen Bevölkerungszahl, unmittelbarer Berührung mMiıt dem
Machtbereich, mıt der Spitze. Die Handelsorgane der Westen un VOT allem weıitverbreıteter Ablehnung
”D unterhalten Handelsbeziehungen mIiıt mehr als des kommunistischen Regimes durch die Bevölkerung eın
100 Ländern. Die DD bemührt sıch stet1g den politisch un militärisch schwaches Glied in der Kette
Ausbau dieser Beziehungen un erstrebt VOL allem kommunistischer Staaten. Dieser . Zustand annn an
Handelsabkommen autf Regierungsebene. wärtıg 1Ur durch die ständige Anwesenheit soW Jetischer
Schadenfroh weısen die ED-Funktionäre darauf 1n, Truppen wettgemacht werden.
daß die nach dem 13 August 1961 ausgegebene Boykott-
losung die Leipziger Messe einen Mißerfolg hatte Innenpolitische Festigung des Ulbricht-Regimes
un da{ß sıch die tührenden Fırmen Aaus der freien Welt och gelang 1n Jüngster eıit dem Ulbricht-Regime, sıch
danach drängen, 1ın Leipzıg vertiretfen se1n. auch innenpolitisch weıter stabıilisieren. Der Sturz
Gestützt autf ıhre wirtschaftliche Potenz un eıne C Chruschtschows hatte gyünstige Auswirkungen, weıl die
schickte Taktık, 1St die ”D zunehmend bemüht, als CS SowJetführung Ulbricht 1e] entschlossener er-
gleichberechtigter Partner der SowJetunion autfzutreten stutzt. In Jüngster eıt konnten die kommunistischen Be-
un die Satellitenrolle abzustreifen. Der „ Vertrag ber hörden un die Justız zunehmend den Weg „sozıalıstischer
Freundschaft, gegenseıtigen Beistand un Zusammenarbeit Legalıtät“ gehen un 1mM Innern auf die Anwendung otfe-
zwıschen der Deutschen Demokratischen Republik und ner Terrormethoden weitgehend verzichten. Widerstands-
der Union der Soz1ialıistischen Sowjetrepubliken“, der handlungen aktiver un passıver Art haben sSOWeIlt 65

Junı 1964 1n Moskau VO  3 Chruschtschow un: UÜlbricht dafür Anhaltspunkte z1Dt abgenommen. Die VO  a}
unterzeichnet wurde, testigte die Posıition Ulbrichts Ulbricht ZU 15 Jahrestag der Gründung der ADIDRS
durch eiıne eindeutige Garantieerklärung tür die „Staats- ausgegebenen Losungen von der allmählichen Umwand-
grenzen der IDDR.® urch diesen Vertrag wurde aber lung der „Arbeiter-und-Bauern-Macht“ ZU „Volksstaat“
ıcht U die Exıstenz der „DDR“ garantıert, sondern die un der SED E „Volkspartei“ weısen die Richtung eines
SOowJetunion bekräftigte darın auch iıhren außenpoliti- begrenzt reformerischen Kurses 1ın der Innenpolitik.schen Grundsatz, daß die Wiedervereinigung BUE eıine Das „Neue ökonomische System der Planung und LeıitungAngelegenheit der „beiden Ssouveranen deutschen Staa- der Volkswirtschaft“ 1STt offenbar das Kernstück des
ten  “ sel. Erstmalıg wurde 1n einem Vertrag West-Berlin Kurses. Im Rahmen dieses Systems wird stärker die
als „selbständige politische FEinheit“ bezeichnet. materiellen Interessen des einzelnen appelliert. Die SED-

Führer bemühen sıch, der Bevölkerung die MitarbeitGrößere Aktionsfreiheit Autfbau des Soz1alısmus schmackhafter machen. Die
Gestützt auf ıhr wirtschaftliches Gewicht 1mM kommunist1- Durchführung VO Ulbrichts Reformen 1n der Wirtschafts-
schen Machtbereich un: auf den allgemeinen Irend be- führung erfordert gegenüber der Bevölkerung weıtgehend

nationalstaatlicher egungen 1mM e1INst homoge- iıne Haltung der Verträglichkeit. Brutale Unterdrückung,
1ien Ostblock; gewınnt auch die „DDR“ einen größeren plumpe Bevormundung un aufdringliche Erziehung sınd
Aktionsradius für ıne selbständigere Politik, jedoch lıegt daher heute wenıger zweckmäßig. Dennoch darf 1I1Nan ıcht
vornehmlıch 1n den entscheidenden Fragen; ın denen eine erhoffen, dafß die Durchsetzung der Reform 1ın der Wırt-
unmıittelbare Konfrontation kriegerischer Art MI1t den schaftstührung die ZESAMLE kommunistische Ordnung VeEOILI-

Westmächten droht, weıterhin die ZESAMLE Entscheidungs- ändert, enn erstens beabsichtigt die Retorm der Wırt-
befugnis 1n den Händen der SowjJetunion. War o1Dt 65 1ın schaftstührung die ökonomische Basıs des Soz1ialismus
diesen Fragen, die sıch iınsbesondere das Problem festigen, S1e führt keineswegs ZUr Aufhebung des ZzZenN-

West-Berlin konzentrieren, zwıschen Ulbricht un den tralen Dirıgismus (ın iıhr 1St aum ine Spur des Jugo-
SowjJetführern ıcht unbeträchtliche Meinungsverschieden- slawıschen Beispiels enthalten), un: Z7zweıtens z1bt CS noch
heiten, dennoch mu INan teststellen, daß angesichts der die starke Gruppe der Parteiideologen, die darüber
härteren Deutschlandpolitik VO Breshnew un Kossygın wacht, da sıch die Wirtschaftstachleute nıcht der Parteı-

kontrolle entziehen.die Meıinungsverschiedenheiten sıch 1n Jüngster eıit VeECI-

rıngert haben In den etzten Jahren wurden kleine Erleichterungen 1m
Da die mitteldeutschen Machthaber bısher folgsam S täglıchen Leben geschaftfen. Die Furcht VOL dem SSD 1St

sind un sıch als angenehme Statthalter bzw geringer geworden. Wenigstens für die Rentner wurde
ıne begrenzte Freizügigkeit 1im iınnerdeutschen Reıise-Partner der SowjJetunion bewährt haben, 1St auch VO
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Dn

eWiederhergesteilt. (Anderseits offenbart die Ta-t- Werden* . erkennbar. In den letzten Jahren wurden Gue
sache, da{ß die SED-Führung ı9Rg den Rentnern dieses Zu- Gesetze (u -2 IM Jugendgesetz und Bildungsgesetz; veg]
geständnıs machen kann, die immer noch vorhandene Herder-Korrespondenz ds Jhg., 475 verabschiedet,
Labilität.) In kleinen Fragen 1St die SED zrofß- die das gesamte gesellschaftliche Leben ; auf lange Sıcht
zügıger yeworden und reglementiert weniger, wird grundlegend umgestalten sollen.
modernste Tanzmusik geduldet. West-Stars durften auf- Wenn auch UÜlbricht bisher mıiıt dem Hınvweıs, CS habe in
Lreten Die „Deutsche Künstler-Agentur“ bemühte sich Miıtteldeutschland nıe eiınen Stalinismus gegeben und

eın Gastspiel der „Beatles“. Die Verdammung der demzufolge se1l eıne Entstalinisierung gegenstandslos, jede
„dekadenten Pseudokunst des Hüftenwackelns und Joh- wirklich bedeutsame Maßnahme Z Entstalinisierung
lens nach Noten“ wurde 1mM allgemeinen aufgegeben. Den- verhindert at, 1St auch 1er in den etzten Jahren
noch darft na  a} diese kleinen Zugeständnisse iıcht über- manche Auflockerung eingetreten. WAar hat das UÜlbricht-
bewerten oder daraus Sal Hoftnungen auf eine Auft- Regıme ın allen wesentlichen Fragen auch innenpolitisch
weichung des Ulbricht-Regimes ableiten. war annn INan keine Konzessionen gemacht, doch die Methoden der Aus-
heute unbeanstandet twısten, westfernsehen un!: auch übung kommunistischer Diktatur wurden erheblich VE -

„heiße Eısen“ (Bürokratismus, UÜberheblichkeit, Selbst- feinert.
zutfriedenheit 2.) ansprechen, doch der Herrschaft Auf diese Weıse wurde bisher eıne grundlegende .Ver—
der SED dartf auch weıterhin nıcht ungestraft gerüttelt anderung 1ın der SED-Führung verhindert. Ulbricht und
werden. Der Fall des kommunistischen Rebellen Prof Ro- seine getreuesten Gefolgsleute haben ıhren Platz im Polit-
ert Havemann 1St eın Beıispiel dafür, da{ß die SED-Füh- büro erfolgreich behauptet. Sotern 65 u den Jahren nach
rung alle echten Aufweıiıchungstendenzen bekämpft. Stalins Tod Veränderungen 1m Führungskollektiv gegeben

hat, wurden nıcht die Aa meısten belasteten Stalınıisten,Stärkere Beachtung der öffentlichen Meinung sondern 1Ur Wiıdersacher VO  e Ulbricht ausgestoßen.
Sehr bemerkenswert 1St in Jüngster Zeıt, daß die Ööffent- Außenpolitische Erfolgeliche Meınung zunehmend als Machttaktor berücksichtigt
wird. Nachdem schon seit dem ode Stalıns 1n der mittel- Außenpolitisch konnte das Ulbricht-Regime weıtere Er-

folge 1ın der internationalen Aufwertung erzielen. yste-deutschen Presse organısıerte Diskussionen eınen größe- matisch wurde MmMi1t teilweisem Erfolg versucht, die all-HEn Raum einnahmen un häufiger auch bemerkenswert
kritische Stellungnahmen abgedruckt wurden, werden stein-Doktrin auszuhöhlen und umgehen. Vieltach

wird übersehen, daß für die SED-Machthaber der Status,1U Meinungsbefragungen systematisch durchgeführt. w1e die „D. in einem anderen Staat veriretien iSst,eım Zentralkomitee der SED wurde eın Instıtut für
Meinungsforschung gegründet, 7zu dessen Leıiter der Alt- ZWAar eıne bedeutsame, jedoch ıcht die wichtigste rage
kommunist und rühere Innenminister arl Maron er- 1St Für die SED-Führer 1St das VWesentlichere, daß die

„DDR“ siıchtbar vorhanden 1St Wenn die AD heutean wurde. Die Errichtung eınes derartıgen Parte1-
instıtuts 1STt eın Novum. VO  3 Nasser noch ıcht diplomatisch voll anerkannt ISt,

1st dıes nıcht unbedingt als ein ‘ Miıßerfolg UlbrichtsDie SED-Führung hat oftenbar erkannt; da{(ß die Leitung
erten.VO  $ Wirtschaft und Gesellschaft und die Erziehung der

Menschen ıcht durch Agıtatıon, Propaganda und e1n- In zahlreichen blockfreijen Staaten genießen die „D R«_
schüchternden Terror allein meıstern sınd, sondern Vertretungen (ob als Generalkonsulat, Konsulat oder NUur

Handelsvertretung) iınofthizıjell tast alle diplomatischendurch Anwendung sozi0logischer Erkenntnisse erganzt
werden mussen. Auf der Fünften Tagung des Zentral- Vorrechte w 1€e die offiziellen diplomatischen Vertretungen.

sınd die „DDR*“-Vertretungen personell estärker be-komitees der SED wurde eın Entwicklungsprogramm für
als die Botschaften der Bundesrepublıik. Gemeinsam(angewandte) Soziologie propagıert. Dieses Programm

wurde inzwıschen VO  $ der Ideologischen Kommissıon MIt den Auslandskorrespondenten der kommunistischen
beim Politbüro un: dem Institut für Gesellschaftswissen- Allgemeinen Deutschen Nachrichtenagentur un

des SED-Zentralorgans „Neues Deutschland“ wiırd dortschaften beim Zentralkomitee weıter ausgearbeitet un
iSt Aa 15 September 1964 VO Politbüro verabschiedet eine zielstrebige Informationspolitik getrieben.
worden. Kontakte auch miıt Lateinamerika
Es verdient Beachtung, dafß die Zentren der Meınungs- Schwerpunkt außenpolitischer Aktivität sınd die block-
torschung in Parteunstitutionen konzentriert werden, die
direkt dem Zentralkomitee unterstellt sınd. FEinerseıits 1St

freien Staaten in Afrıka un Asıen, in jJüngster eıt auch
Südamerika. Der eindeutigste: Erfolg WAar bisher der

die SED damıiıt 1n der Lage, unangenehme Ergebnisse Staatsbesuch Walter Ulbrichts 1n der Vereinigten Arabı-
eichter verbergen bzw. unliebsame Untersuchungen
VO vornherein verhindern, anderseıits annn dadurch

schen Republik un: der Staatsbesuch VO Marschall 1t0
1n Ost-Berlın. Die 1D beschränkt sıch aber nıcht NUuI

die Meinungsforschung der Parteiführung helfen, iıhr eın auf politische un wirtschaftliche Einflußnahme, sondern
besseres Bild VO der Wirklichkeit vermitteln, u strebht auch nach kulturellen, sportlichen un: wissenschaft-
daran anknüpfend, zweckmäßfgere Lösungen 1im Sınne der lichen Kontakten, die Ss1e unmittelbar politisch
Parteı ermöglıchen. In Erganzung diesen Inıtia- Es gelang ıhr Ba Kulturvereinbarungen miıt Indien un
tiven wurde auch eın „Institut für Bedarfsforschung“ Freundschaftsverträge MIt Universitäten in Kolumbien
eiım Mınısterium für Handel und Versorgung errichtet. und Bolivien abzuschließen. In 45 internatıonalen, VOI-
Aus all diesen Inıtiatıven 1St entnehmen, da{fß die SED- nehmlich wiıssenschaftlich-technischen Organısationen WI1r-
Führer der Soz1ial- und Werbepsychologie heute oroße
Aufmerksamkeit schenken.

ken Fxperten AUus Mitteldeutschland als gleichberechtigte
Partner miıt Im port konnte die AD die Isolierung

Die begrenzten Erfolge der etzten eıt ermutıigen die vielfach durchbrechen. Es ISt möglıch, da 1m Herbst dıe-
SED-Führer, stärker auf den Faktor eit bauen. 1ne SEes Jahres Z7wel deutsche Olympia-Mann;chaften sanktıo-
langfristigere Planung: und eın behutsameres Vorgehen niert werden.
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Die SED-FÜhrung versucht, 1m Konflikt zwischen Pekifig die direkt an das Zentralkomitee berichten, zeigen, daß die
un: Moskau die eigenen Interessen wahrzunehmen. war Friedenspolitik M SEeKel Parteı und Regierung vorbehaltlose

Zustimmung findet. Anders verhält sıch jedoch bei Proble-
ne1gt die SED-Führung schon der Anwesenheit IMNECN, die den Charakter der beiden deutschen Staaten SOW1€e das
sow Jetischer Truppen, aber auch des hohen ındu- Verhältnis zwıschen ıhnen betreften. Nach WIie VOrTr bestehen
striellen 1veaus der ”D stärker ZUur SowjJetunion. Unklarkeiten autf diesem Gebiet. Man könnte hier Beispiele
Das schliefßt jedoch nıcht Aaus, daß die SED-Führung Z e1lt- anführen. Im wesentlichen zeıgen s1e alle, da{fß erforderlich

weılıg (z bei ıhrem Druck das ftreije Berlın) den ISt, noch prinzıpieller als bisher ich möchte SAagcChH, bis in den
etzten Winkel Deutschen Demokratischen Republik

konsequenteren rotchinesischen Standpunkt tür sıch Klarheit über dıe historis:  E Raolle der Deutschen Demokrati-
nutzen sucht, Moskau ruck setzen. 50 1äh- schen Republik und Klarheit über den Charakter un den Weg
mend der Konflikt zwischen Moskau und Pekıng auf die ZUuUr Überwindung des staatsmonopolıstischen Kapitalismus in

Westdeutschland schaften“ („Neues Deutschland“, 64,Anziıehungskraft des Weltkommunismus auch wirken 3)
MmMas, MU dies nıcht unmittelbar negatıve Auswirkun-

uch Au Jüngster eıit sind Fragestellungen VO  - mittel-SCnHh für die SED-Führung haben Sie hat die Chance,
deutschen Landsleuten bekannt, 1n denen deutlich Kritikmehr umworben werden un auch siıchtbarer AUuUS ıhrer

Satellitenrolle herauszukommen. un Skepsis yegenüber der Politik der SED enthalten
Die Differenzen 1M früher einheitlichen kommunistischen sind. Die Aktionen während der etzten Bundestags-
Machtblock schwächen ZW ar die Stoßkraft des Kommu- SItZUNg in Berlin (7 Aprıil stießen auf Miß-
N1smus, aber INan sollte diesen Trend ıcht überschätzen. tallen. Vieltach wurde beanstandet, dafß die West-Berlin-

rage wieder hochgespielt worden 1St. Man fragte, obVon sow jetischer Bevormundung befreite kommunistische
Parteıien un Staaten, die 1M Innern mehr Freiheit Se- nıcht Protestnoten genugt hätten, da doch „All den Reden
währen, die konzilianter sind, mehr nationale Traditionen des Bonner Parlaments noch nıemand yestorben se1l  4C Ver-

schiedene Ostberliner, die siıch ebenfalls durch Tiefflügeun: Eigenarten berücksichtigen und die Macht behut-
gebrauchen, können Kräfte anzıehen, die bisher VO:  3 DüsenJjägern belästigt ühlten, protestierten be1 den

Polizeirevieren bzw meldeten bei den Bezirksämtern dieabgestoßen wurden.
entstandenen Fensterschäden. uch der Besuch der briti-

Eingeständnisse der SED schen Königın 1n West-Berlin un deren yemeınsames
Dieser Entwicklung steht die Tatsache9 dafß es Auttreten mMI1t dem Bundeskanzler hinterließ 1in Mittel-
den SED-Machthabern bisher och ıcht gelang, einen deutschland ein sehr posıtıves Echo
Stimmungsumschwung der Bevölkerung er-

reichen. ach w1e VOLr 1St die Mehrkheıiıt der Bevölkerung Trend ZUY Resignatıon
das Ulbricht-Regime. Die Entwicklung der freiıheit- ber 6S lassen sıch in Jüngster eıit auch andere omente

lıchen Gesellschaftsordnung 1n der Bundesrepublik wiırkt erkennen. Der Prestigeerfolg Ulbrichts in Ägypten tör-
auf Mitteldeutschland ansteckend, da{fß letztlich nNnur

durch Mauer un: Stacheldraht die Fxıstenz der ADIDIRKE derte be1 der Bevölkerung die unliebsame Erkenntnis, dafß
das Ulbricht-Regime mehr und mehr internationalem

wirksam gesichert werden AI hne Nennung
„Uberhol-Termine“ sind die mitteldeutschen Wirtschafts- Ansehen gewinnt un: daß die eıt tür den Osten arbeite.

Trotz anfänglicher Genugtuung über die Bundestags-
MAaNAasSCI jedoch bestrebt, den Rückstand gegenüber der SıtZung in Berliın zeıgte sıch eın Großteil der BevölkerungBundesrepublik weitgehend aufzuholen un die wWIrt- skeptisch. Weıt verbreıtet W ar die Ansıcht, „eıne Bundes-
schaftliche Spıtzenposıtion 1mM kommunistischen Macht- tagssıtzung 1in Berlin 1St Ja ganz schön, aber demonstriert
bereich auszubauen. worden 1St 1n erster Linıe die Ohnmacht des estens
Aus den Ausführungen des Leiters der Ideologischen
Kommission beim Politbüro der SED, Prof Kurt Hagers, gegenüber kommunistischer Willkür“. Zahlreiche Men-

schen außerten auch die Befürchtung, daß derartıge DBon-
und des Chefts der Agitationskommission, Prot Albert

ner Inıtiatıven LUr die Chancen für C Passierschein-
Nordens, SOWI1e des „Kronprinzen“ VO Ulbricht, Erich 1bkommen vermındern könnten.Honeckers, auft der Siebten Tagung des Zentralkomitees Wwar ISt die Wiedervereinigung och ımmer der sehn-
der SED (2 bis Dezember konnte I1a  D eNtLt-

nehmen, da{fß der SED aller Anstrengungen nıcht ıchste Wunsch der mitteldeutschen Bevölkerung, doch
anı iıcht verkannt werden, daß die abnehmenden Hoft-

gelungen ist, die Kritik der Errichtung der Mauer un
NUuNgSCH auf ıne baldıge Wiedervereinigung WZUT führen,der mangelnden Freizügigkeıt 1mM Reiseverkehr

überwınden un: die 7 weitfel de Rıchtigkeit der kom- den Trend Z Resignatıon un Anpassung 1n Mittel-
deutschland stärken un den Wıillen Z Widerstand

munistischen Wiedervereinigungspolitik zerstreuen. schwächen. Zahlreiche Mitteldeutsche haben ach (
Kurt ager mußte 1n seinem „Bericht des Politbüros“ enttäuschenden Jahren die Hofinung auf eine
das Siebte Plenum des Zentralkomitees eingestehen: Wiedervereinigung ganz aufgegeben, Obwohl s1e vieltfach
„Dennoch mussen WIr uns arüber klar se1n, daß noch viele
Fragen über die Lehren der deutschen Geschichte, die Ursache innerlich dem Kommunismus immer och skeptisch, ab-

wartend oder gart feindlich gegenüberstehen. Dennoch 1St
die Rolle der DDR un die Herrschaft des staatsmonopolisti-
der Spaltung Deutschlands durch die westlichen Imperialisten, beachten, da{ß offensichtliche Erfolge die heute die
schen Kapitalismus 1n Westdeutschland, dıe Sicherungsmafßnah- SED-Führer klugerweıse meı1st 1n erster Linıe ıcht sıch,
men VO August 1961 un andere Probleme beantwortet sondern dem olk zuschreiben die Menschen in Mittel-
werden mussen. Dıe Arbeıt vieler Parteiorganisationen ZUr deutschland unzweiıtelhaft 1n zunehmendem Ma(ße MI1tKlärung der Grundfragen unserer Politik 1St jedoch noch
genügend entwickelt. Viele Parteimitglieder sind einer ften- eınem gewıssen Stolz auf das erfüllen, W as sie 1n harter
s1ıven Stellungnahme den politisch-ideologischen Fragen noch Arbeit mißlichen Umständen selbst geschaffen
nıcht gewachsen“ („Neues Deutschland“, 64, 3) haben
Erich Honecker Seohlce test: Der Jahrestag der SOgENANNTIEN Befreiung der

Maı War auch für die SED-Führer ine Zute Ge-
99  1€ Ergebnisse der Meinungforschung und die Berichte der
Kreıs- und Bezirksleitungen SOW1€e der Grundorganısationen, legenheit, ıhr gestiegenes Selbstbewußtsein in der inner-
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deutschen Auseinandersetzung kräftiger herauszustellen. Jahrestag der „Befreiung“ der Passus ausgelassen, ın
In Anspielung autf die Erwäagungen eıiner westlichen dem die These aufgestellt 1St, West-Berlin lıege auf dem
Deutschlandinitiative erklärte Ulbricht autf der eunten Territoriıum der D Oftenbar wünscht der Kreml
Tagung des Zentralkomitees der SED (26 bis Z Aprıl keine eue Ottensive. Lediglich der Vertreter Rotchinas

forderte be1 den „Befreiungs“-Feierlichkeiten och den
„Dıie Deutschlandinitiative muß darın bestehen, 1n West- Abzug der „ausländıschen Besatzungstruppen“ AUS VWest-
deutschland die acht der ew1gen Störenfriede, die Macht der Berlıin.
Rüstungsmillionäre Uun! Hitlergenerale überwinden. Das 1St
die Deutschlandinitiative, auf die zunächst 1n Westdeutsch-

Das gesteigerte Selbstbewußtsein des Ulbricht-Regimes
and ankommt“ („Neues Deutschland“, 28 65, 4) dürfte die Passierscheinverhandlungen Aln erleichtern.

Als Nachfolger des verstorbenen Staatssekretärs 1m
Für den Fall eiıner Einberufung des Bundestages Mınısterium für Kultur, Erich Wendt, führt 11U der
nach West-Berlin bzw anderer „Provokationen“ drohte neu  NtEe zweıte Staatssekretär eiım „ Vorsitzenden
Ulbricht entsprechende Gegenmalßlßnahmen w1e 1n der eıt des Mınıiısterrates der Michael Kohl,;, die Verhand-
VO bis 12 Aprıil 1965 (Durchführung yroßer lungen. ohl Wr bisher Leıter der Rechtsabteilung im
Truppenmanöver, zeıtweilıge perrung einzelner Ver- Außenministerium un wirkte als Experte tür die Fixıie-
kehrswege ach West-Berlin). Es an eın Zweitel daran Iung internationaler Abkommen. Wiährend ftrüher lex-
bestehen, da{fß Ulbricht bei derartigen Aktionen VO ander Abusch 1mM Präsidium des Mınıiısterrates für die
em! voll gedeckt wird. Die Sowjetführung billıgt Passierscheinverhandlungen zuständig Wal, 1St 11U  . damıt
jedoch T: 1n bedeutenden Angelegenheiten iıne harte rechnen, dafß Wll; Stoph die Kompetenz sıch zieht
Reaktion. Be1 West-Berlin-Besuchen des Bundespräsiden- un: damıt die Passierscheinverhandlungen auf eine och
tcCNH,; des Bundeskanzlers oder einıger Mınıster sollen sıch höhere Ebene heben trachte.
die SED-Führer mıt Protesten oder Pressekampagnen In den Reden zum Jahrestag der „Befreiung“ Wr
begnügen. aufgefallen, da{ß VO  — einer Verbesserung der materiellen

Anerkennungsversuche Lebensbedingungen ıcht mehr die ede WAaFr. Man aMn
Obwohl das eindeutige Bekenntnis VO Kossygın, Jözef 1€eSs als Indiz dafür EItCN, da{fß Ulbricht siıch Innen-

politisch fest 1MmM Sattel fühlt, dafß C: glaubt, auf MAatLe-Cyrankıewicz, Lungı ONgO, Jacques Duclos un: anderen
KP-Führern ZUT: „DDR“* SOWI1e die gemeınsame rielle Konzessionen verzichten können. 1le verfüg-
Berliner Parade VO Truppenteılen der SowJjetarmee und baren Mittel sollen offenbar wieder tür Investitionen in
der „Nationalen Volksarmee“ be] den Fejerlichkeiten der Wıirtschaft konzentriert werden. Aus den etzten
Läßlıch des Jahrestages der „Befreiung“ 7: Steige- Reden der SED-Führer un auch AaUS den Jüngsten Ere1ig-
rung VO  3 Ulbrichts Selbstbewußtsein beträchtlich bei- nıssen 1n der SowJetunion annn in  $ schließen, da{ß die
trugen, 1STt jedoch auch beachten, da{fß Kossygın die se1it dem Sturz Chruschtschows sıch verzögernde Ent-
Berlin-Frage ın seinen Reden ıcht berührte. In der stalinisıerung ZU Stillstand gekommen 1St un: VOrFrerst

„Prawda“ un: in der „Iswestiya“ wurde beim Abdruck keine weıteren Lockerungen mehr sınd,
des Manıiıftestes der „Volkskammer der A0 wenngleich eine Restalinisierung wen1g wahrscheinlich 1St

Das Zweite Vatikanische Okumenische Konzzil
Die Eröfinung der Vierten Session

Das „Konzilsklima“ schien bei der Wiederaufnahme derMıt der Eröffnung der Vıerten Session 14 September
1965 1St das Zweıte Vatikanıiısche Okumenische Konzıil 1n Arbeiten VOL allem durch reli Faktoren bestimmt, in
seıne Endphase eingetreten. Sie soll nach dem Willen des denen sıch Skepsıis und Zuversicht der Vater, der gläubi-

SCIH Katholiken un: der interessierten Beobachter Aaus denPapstes un: nach dem Wunsch der Mehrheit der Väter
die letzte se1in. Dıieser Wunsch WAar be1 der Wiedereröft- verschiedenen qcQhristlichen Kırchen un Gemeinschaften
NUuNns der Beratungen VO der Hofinung begleıitet, INn  w un AaUus der „Welt“ spiegeln: durch die psychologischen
werde ohne nochmalige Unterbrechung die Beratungen Nachwirkungen der Ereignisse der etzten Wochen der
noch VOTr Weihnachten abschließen un: die och VOTI- Drıitten Sess10n; durch das Fortbestehen elines klaren
liegenden elf Entwürte bıs dahın endgültig verabschieden Gegensatzes 7zwıschen der Mehrheit un: einer kleinen
können. Der rdo tür die täglıchen Konzilsmessen, der Mıiınderheıt 1n wiıchtigen und tür den Ausgang des Kon-

ı18 entscheidenden Fragen w 1e 1n der rage der Religions-Begınn der Session die Väter verteılt wurde, reicht
bıs Ta Dezember. Damıt scheint wenı1gstens die A5- ftreiheit un: 1n der Judenfrage; durch die orge dıe
sıcht verbunden, nach Möglichkeıit diesem Tage das Realisierung der Beschlüsse in der postkonziliaren Zeıt,
Konzıl schließen. Man ylaubte das ENOTINEC Programm 1n die die aufende Sessi1on bereıts überleitet.

ohne wesentliche Veränderung der Geschäftsord- Irotz Beschwichtigung un mancher Richtigstellung siınd
Nung bewältigen können. Kardinal Döpfner stellte 1ın die negatıven Eindrücke VO Ende der Dritten Session
der erstien Pressekonterenz des Konzilspresseamtes nıcht Sanz verwischt. Es blieb VO  3 der Befürchtung
Vorabend der Eröffnungsfeler eiıne Beschleunigung des zurück, die vermittelnden, aber autorıitatıv ausgesproche-
Abstimmungsrhythmus un eiıne möglıche Reduzıierung LLEIL Maßßnahmen des Papstes könnten sıch einselt1g
der Generalkongregationen nach Abschluß der eigent- den Wıillen der übergroßen Konzilsmehrheit auswirken
liıchen Debatten in Aussıicht, den Kommıissıonen mehr un: diese Tendenz könnte sıch 1n der Vierten Sessi1on VO  —

eıit tür die Überarbeitung der Schemata lassen. bestätigen. Dıie Gerüchte das Judenschema
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